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Sonnabend den 3. Mai. 


Zur Errichtung eines Denkmahls für Miecislaus I. und Boleslaus Chrobry Haben 
im Laufe des verfloſſenen Monats April beigetragen: 40) der Pfarrer Teske zu Pilka die in ſeinem 
Kirchſpiel eingeſammelten 3 Rthlr. 221 gr.; 4) die Unterbeamten der Probinzial⸗Landſchafts⸗ Die 
rektion, Hh. Krüger, Neumann, e Irzykowski und Vetter, 10 Reblr.; 42) Hr. Kam 
mierherr Thadeus von Garczyaski auf Bentſchen 15 Dukaten; 43) der Benediktiner⸗Abt zu Lubin, Hr. 
von Oſtaſzewski, und die Kloſter⸗Congregakon, 62 Rthlr.; 44) der Vikarius an der hieſigen Domkir⸗ 
che Hr. Pawlowski 2 Fro'or.; 45) der Biſchof zu Plock, Hr. von Prazmowski, 500 Fl. poln.; 46) 
der vormalige Conſiſtorial-Kanzlei⸗Regent hieſelbſt, Hr. Kaſimir Stefanski, 25 Rthlr.; 47) das Dome 
Kapitel zu Breslau 200 Fl. poln.; 48) der Probſt der Philippiner⸗Congregation zu Goſtin, Hr. Dos 
uunikowski, nebſt den Mitgliedern derſelben, 100 Rthlt. 


Poſen den 1. Mal 1828. 


von Woli ck i. 


e 


Berlin den 29. April. Se. Königl. Hoheit der 


Prinz Friedrich von Würtemberg, ſiad nach 
Weimar, Se. Excell. der wirkliche Geheime Rath, 
Hofmarſchall und Intendaut der Koͤnigl. Schloͤſſer 
und Gärten, Freiherr v. Maltzahn, nach Hertz⸗ 


berg im Mecklenburgiſchen, der Kaiſerl. Oeſtreichi⸗ 
ſche Kämmerer, außerordentliche Geſandte und be⸗ 


vollmächtigte Miniſter am Königl. Daͤniſben Hofe, 
Graf v. Colloredo-Walſee, iſt nech Copen⸗ 
hagen, und der Oberſt und Fluͤgel⸗Adudant Sr. 
Maj. des Kaiſers von Rußland, Graf 2. Stroga⸗ 


de des Königlichen 


now, als Courier nach St. Petersburg von hier 
abgegangen. 

Der Konigl. Großbritanniſche Kabinetskourier 
Fricker, iſt, von London kommend, hier durch 
nach Dresden gegangen. 8 


—— ů— 
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Dresden den 24. April. Zur hoͤchſten Freu 
f Hauſes und des ganzen Landetz, 
iſt Ihre Königliche Hoheit die Prinzeſſin Amalie 
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Auguſte, Gemahlin Sr. Königlichen Hoheit des dem Perſiſchen Joch würden befreit ſeyn. Der Was 
Prinzen Johann von Sachſen, in verwichener Nacht, ter des Armeniſchen Erzbiſchofes Narſes (gebürtig 
ein Viertel auf 12 Uhr, von einem Prinzen glück⸗ aus Aſchtarek, am rechten Ufer des Aſchtarek, eis 
lich entbunden worden. Dies böchſteffkebiche Er, nem Dorfe mit 100 Einwohnern, 5 Kirchen und 
eigniß wurde bald nachher der Reſidenz 5 75 einer 800 Jahr alten Waſſerleitung) hatte dieſem 
genden Gegend durch 101 Kanonenſchüſſe bekannt defohlen, ſich ſeinem Grabe nicht eher zu naherp, 
gemacht. Die durchlauchtigſte Mutter, ſo wie der als bis der chriſtliche Glaub von der muhamedan. 
neugeborne Prinz, welcher in der heiligen Taufe Unterdrückung eridft ſeyn würde. Der Praͤlat führs 


die Namen Friedrich Auguſt Albert erhalten wird, te den General Kraſowsky am 10. Jan, nach der 


befinden ſich den Umſtaͤnden nach wohl. bei Aſchtarek belegenen Grabſtelle der Familie Schals 
Vom Main den 24. April. Der Herzog von hazizian⸗Kamſarakan, wo er auf dem Grabe ſeines 


Rovigo iſt, aus Paris kommend, durch Frankfurt Vaters betete. Am 13. Jan. ward in Sardar⸗Abad 


gereiſt. s j der Grundſtein zwieingr auf Koſten der Armenier ges 
Aus Frankfurt meldet man vom 18. April: Seit gründeten Ruſſ. Kirche gelegt, deren Schutzpatron 
eſtern ſihen wir hier große Transporte Remonte⸗ St. Nicolaus Thaumaturgos (Wunderthaͤter) ſeyn 
pferde nach Frankreich durchpaſſiren. Es werden ſoll. Am folgenden Tage unterſuchte der General 
dem Vernehmen nach mehrere tauſend Stuͤck für in Begleitung des Erzbiſchofs und mehrerer Mitglies 
Franzoͤſ. Rechnung in Mecklenburg, Holſtein u. ſ. w. der des Kloſters Edſchmiazin die Stelle, wo die 
angekauft. N . Moüoͤnche ein Denkmal errichten wollen, zum Anden⸗ 
Niederelbe den 25. April. Die Kaiſerl. Ruſſ. ken der Vefteiung ihres Kloſters durch die Ruſſen 
Geſandtſchaft in Copenhagen hat jn der Staatszei⸗ (1827, 29. Auguſt). 
tung bekannt machen laſſen: „In Folge der vielen Königreich Polen. 
bei der K. Ruſſiſchen Regierung eingereichten Ans = Warſchau den 29. April. Die Pariſer philotech⸗ 
ragen hat dieſelbe ihren Geſandtſchaften im Aus⸗ niſche Geſellſchaft hat den Grafen Skarbek, Pros 
lande und darunter der hieſigen, zu erkennen gege⸗ feſſor an der hieſigen Univerfität, und den ehemali⸗ 
en, daß fie nicht geſonnen ſei, fremde Offiziere in gen Profeſſor an der Wilnoer Univerfität, Hrn. Jo⸗ 
ren Dienſt zu nehmen, weil ganz und gar keine achim Lelevel, zu ihren korreſpondirenden Mitglie⸗ 
acanzen ſtatt faͤnden, und die Organiſation der dern ernannt. 


Armee keinen Volontairdienſt geſtatte.“ Der Senator Kaftellau des Koͤnigreichs, Graf 
3 l Pius Kicinski, iſt mit Tode abgegangen. 5 
St. Petersburg den 19. April. Am 5. Marz Am 24. d. Mts. find in der Umgegend Schloffen 


wurde in Tiflis der Friede mit Perſien bekannt ges von ungewöhnlicher Größe gefallen, und haben 
macht. Am folgenden Tage verſammelten ſich alle mancherlei Schaden angerichtet. 
Militair⸗ und Civilbeamte im Haufe des Kriegsgou⸗ Oeſtreichiſche Staaten. 
verneurs, und begaben ſich in ſeinem Gefolge zu Wien den 19. April. (Aus der Allg. Zeit.) Bis 
Pferde nach der Zions⸗ Cathedrale, woſelbſt der heute Abend iſt noch keine Nachricht von dem Ue⸗ 
Eparch von Gruſten, Metropolit Jonas, nach volls bergange der Nuſſiſchen Truppen über den Pruth 
zogener Meſſe eine Feſtrede hielt, und dann, unter hier eingetroffen. Die Fonds ſind deshalb etwas 
Kanonendonner, Danfgebete zu Gott emporſtiegen. geſtiegen, da man ſich nun wieder ſchmeichelt, daß 
Von da begab ſich der Zug in das Armeniſche Klo- die Angelegenheiten des Orients friedlich werden 
ſter, 1 dem Gebete des hochbetagten Armeni⸗ ausgeglichen werden. Der Braſiliſche Geſandte am 
ſchen Patriarchen für das Wohl Sr. Maj. des Kai⸗ K. K. Hofe, Marquis Rezende, welcher nach London 
ſers Theil zu nehmen. gereiſt iſt, wird bis Mitte künftigen Monats hier 
Die Armenier find über die Einverleibung von zurück erwartet. Ihre Majeſtät die Herzogin von 
Erivan mit dem Ruſſiſchen Reich ſehr erfreut; fie Parma werden im Monate Juni hier eintreffen. 
betrachten dies als eine Wiedererſtehung von Arme⸗ Ne earn i. 
nien. Sie erzählen, daß ſchon feit langer Zeit ihre Buch gareſt den 16. April. (Aus der Allg. Zeit.) 
Voröältern ſterbend den Kindern geſagt hätten, fie Obgleich man viel von dem Uebergang der Ruſſi⸗ 
möchten durch Glockengeläut ihnen im Grabe den ſchen Truppen bis zum 13. d. ſprach, und fogar ei⸗ 
Augenblick verkünden, wo fie durch Rußland von nen Marſcbefehl, der dieſen Tag zur Beſitznahme 


Pl 


* 
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der Fürſtenthümer 9 geſehen haben woll⸗ 
te, fo ſollen doch bis zum 8. d. bei der Ruſſiſchen 
Armee keine Anſtalten ſtatt gefunden haben, die ei⸗ 
nen ſo nahen Aufbruch vorausſehen ließen. Zwar 
will man wiſſen, daß nur 20,000 Mann zur Beſez⸗ 
zung der Fuͤrſtenthümer über den Pruth gehen, und 
daß ſich einſtweilen alle militairiſchen Operationen 
auf jene Beſitznahme ann wurden. Inzwi⸗ 
ſchen ſind dees Geruͤchte, die noch ſehr der Beſtaͤ⸗ 
tigung bedürfen. Uebrigens ſoll, wie leicht zu er⸗ 
achten, bei der Ruſſ. Armee der groͤßte Enthuſias⸗ 
mus herrſchen, und dieſelbe mit Sehuſucht dem Ber 
Bi zur Eröffnung der Zeinpfeligkeiten entgegen 
. Jouiſche Inſe in. 
| (Aus dem Oeſtreichiſchen Beobachter.) 
Berichte aus Zähte vom 31. März, 1. und 5. 
ril melden Folgendes: f 
- Sols — Zante den gr. Maͤrz. 


„Nachrichten aus Modon zufolge kreuzen ſeit 
einigen Tagen mehrere engliſche und franzöſiſche 
Kriegsſchiffe in den Gewaͤſſern zwiſchen Modon, 
Navarin und Koron *), in der Abſicht, wie es 
ſcheint, alle Zufuhr von Lebensmitteln nach dieſen 
Häfen abzuſchneiden, und dadurch Ibrahim Paſcha, 
der nur noch etwa auf drei Monate damit verſehen 
ſeyn fol, zu noͤthigen, die Morea zu verlaſſen und 
nach Egypten zuruͤckzukehren. Trotz dieſer Blocka⸗ 
de gelang es einer Egyptiſchen Brigg, die mit 600 
Säcken Mehl befrachtet von Suda kam, am 23. 
d. M. zu Modon einzulaufen. Am folgenden Tage 
verſuchten zwei Egyptiſche Goeletten, ebenfalls von 
Suda kommend und mit Lebensmitteln befrachtet, 
in den Hafen von Modon zu gelangen, wurden aber 
von einer Franzoͤſiſchen Fregatte, wie es heißt mit 
Kanonenſchuͤſſen, zurückgewieſen, worauf ſie nach 
Koron ſteuerten. Am 27. lief wieder ein mit Mehl 
beladenes Tuͤrkiſches Schiff, welches Ibrahim Pa⸗ 
ſcha vor langerer Zeit, um Proviant zu holen, nach 
Albanien geſchickt hatte, in den Hafen von Navas 
rin ein, und in der Nacht vom 27. auf den 28. 
ſind auch die beiden obgedachten Goeletten der Wach⸗ 
ſamkeit der Blockadeſchiffe entgangen, und zu Mo⸗ 


don eingelaufen. Drei Tage fruͤher, am 25. März, 


war eine Egyptiſche Goelette von Preveſa zu Mor 


ber: us 120 29 PR TER EN a 0 
6 Aller Wahrſcheinlichkeit nach find dies die Schi 
22 3 lche am 12. 36 von en, 38 Ar 
1 u felb die Man t ven dem Einlaufen einer 
N Ben Eskadre in Suda erfahren hatte, in 
ya? 5 ichtung abſegelteu. (Anmerk. des Defr. 
eob. - 


don angekommen, welche einen Kurier von Kon⸗ 
ſtantinopel mit Depeſchen für Ibrahim Paſcha an 
Bord hatte. Seitdem iſt die Blockade der drei ſüd⸗ 
lichen, im Beſitz der Egypter befindlichen, Häfen 
von Morea bedeutend verſcharft, und geſtern und 
vorgeſtern find mehrere Handels fahrzeuge, die mit 
Proviant zu Modon und Navarin einlaufen woll⸗ 
ten, von dem Blockade⸗Geſchwader, zu welchem 
nun auch einige griechiſche Fahrzeuge geſtoßen ſeyn 
ſollen, zurhöfgewiefen worden. 9 15 
14 , | Zante den 1. April. 

„Geſtern erſchienen auf dieſer Rhede zwei Grie⸗ 
chiſche Briggs und eine Griechiſche Goelette, alle 
drei mit aufgeſteckter Griechiſcher Flagge und Wim⸗ 
peln. Der Vice⸗Admiral Sachturi, der feine Flagge 
auf einer der Briggs aufgezogen hatte, kam ans 
Land, und erſuchte den hieſigen Brittiſchen Reſi⸗ 
denten, zwei jungen Griechen, die im Auslande 
erzogen werden ſollen, zu geſtatten, im hieſigen La⸗ 
zarethe ihre Quarantaine zu halten, was auch be⸗ 
willigt wurde, worauf dieſe drei Fahrzeuge die Fahrt 
nach ihrer Beſtimmung, Dragomeſtre, fortſetzten, 
wohin ſie 3 bis 400 Mann Griechiſcher Truppen, 
nebſt Lebensmitteln, führen. Der bekannte Gries 
chiſche Haͤuptling, Georg Varnachioti, der im Laufe 
des Inſurcektions⸗Krieges abwechſelnd den Grie⸗ 
chen und Tuͤrken diente, und ſich in der letzteren Zeit 
bei Preveſa aufgehalten hatte, iſt nun wieder mit 
ſeinen Parteigaͤngern zu den bei Dragomeſtre ſte⸗ 
henden Griechen übergegangen, zu welchen unlängſt 
auch Chryſantos Sißini, (Bruder des von Ibrahim 
Paſcha bei der Einnahme von Caſtel Torneſe ge⸗ 
fangenen Michael Sißini), mit 200 Mann geſto⸗ 
Ben if. — „Soeben erfährt man mit Gewißheit, 
daß vier Griechiſche Kriegsfahrzeuge, zwei Briggs 
und zwei Goeletten, in den Gewaͤſſern von Nava⸗ 
rin erſchienen ſind, um gemeinſchaftlich mit den 


vor dieſem Hafen kreuzenden Engliſchen und Fran⸗ 


zoͤſiſchen Kriegsſchiffen, die Blockade zu halten.“ 
27801 5 1 * 257 2 > I Zaute den 5. April. er 

„Im Lager der Egyptiſchen Truppen bei Modon, 
namentlich in der Abtheilung des vierten und zehn⸗ 
ten Regiments, hat ſich die Peſt gezeigt / an wel⸗ 
cher bis zum 30. v. M. bereits mehrere Individuen 
geſtorben waren. Ibrahim Dube an ee die 
Lager dieſer beiden Regimenter geſperrt, und ſie in 
Quarantaine geſetzt, wodurch man wenigſtens der 
Verbreitung der Seuche Einhalt zu thun hoffte. In 
den Feſtungen Navarin, Modon und Koron herrſchte 
der beſte Geſundheits zuſtand.“ — „Am 3. vo. M. 


bien zu Modon, von Smyrna, Aegina und Pos 
—— die K. K. Kriegsbrigg N kom⸗ 
mandirt vom Major Zimburg, nebſt einer Oeſtreich. 
Handels⸗Goelette, nut 502 Arabern an Bord, wel⸗ 
che in Griechiſche Gefangenſchaft gerathen waren, 
und durch Vermittelung des K. K. Eskadre⸗Kom⸗ 
mando in der Levante, gegen eben ſo viele in Tuͤr⸗ 
kiſcher Gefaugenſchaft befindliche Griechen ausge: 
wechſelt wurden.“ — „Am 31. Maͤez befanden ſich 
in den Gewäſſern von Navarin, Modon und Koron 
folgende Kricgs fahrzeuge. Eagliſche: 1 Linienſchiff, 
1 Korvette, 2 Briggs und 1 Goelette. Franzd⸗ 
ſiſche: 1 Fregatte. Griechiſche: 2 Briggs und 
2 Goeletten. — Ibrabim Paſcha ſoll erklärt haben, 
daß er ſich, wenn man ihm durch die Blockade der 
in feiner Gewalt befindlichen Häfen alle Zufuhr abs 
ſchneide, gendthiget ſehen werde, ſich durch einen 
ug ins Innere des Landes auf andern Wegen Le⸗ 
dens mittel zu verſchaffen.“ 5 Nur 
r an k r e i n 
Paris den 23. April. Am 19. legte in beiden 
ſetzgebenden Kammern Marquis v. Ordilliers den 
ahresbericht der Obſichts⸗Commiſſion der Til⸗ 
Caſſe vor. f Bite 
er 88 erſtattete Hr. Lafitte Bericht 
Über eine Petition um Befriedigung eines Aktionaͤrs 
von einer, im Jahr 1811 in Paris vom Könige 
von Sachſen unter Buͤrgſchaft der Franzdf. Regie⸗ 
rung gemachten Anleihe; ſie ward auf ſeinen Anz 
trag an den Minifter des Auswärtigen verwieſen. 
— Her. von la Boulate trug auf die Tagesordnung 
wegen einer Petition wider die Wahl des Hrn. ven 
Bully an. Die HH. Paf. von Beaulien und Caſ. 
Perier beſtritten den Antrag; Hr. von Bully ſelbſt 
vertheidigte ihn. l 
2. und arbeffus geſprochen, forderte die rechte 
Seite Schließung der Debatte, was aber Hr. Mer 
chin beftritt. Hr. v. la Boulaie erklärte ſich aufs 
neue und die Schließung, ſo wie die Tagesordnung 
wurden mit einer ſehr geringen Mehrheit beſchloſſen. 
Worauf noch kurze Diskuſſionen uber andere Peti⸗ 
tionen folgten. Es war darunter eine, worin ver⸗ 
langt wurde, den vorigen Finanzminiſter zum Er⸗ 
ſatz von 25,446,111 Fr. zu zwingen, als entſtand⸗ 
mes Deficit durch die Anwendung des Tilgungsfonds 
auf die 3 pCts. Die rechte Seite lachte. Es kam 
zur Tagesordnung. 1 
Die Sitzung der Deputirtenkammer vom 2r. be⸗ 
gann mit der Berichterſtattung über den Geſetzent⸗ 
warf, wodurch der Schweſter des Schiffsfaͤhnt hs 


Nachdem noch die HH. Dupin d. 


Biſſon ein Jahrgeld von 1500 Fr. ausgeſetzt wird. 
Die Comnuſſion ſchlaͤgt einſtimmig vor, den Ent; 
wurf ganz in der Art, wie er vorgelegt worden iſt, 
anzunehmen. Demaaͤcoſt beſtieg der Großſiegelbe⸗ 
wahrer die Rednerbuͤhne, um der Verſammlung 
die von der Pairskammer bereits als gültig befun⸗ 
denen, großen Naturaliſations⸗Patente für die Fürs 
ſten von Hohenlohe und von Aremberg vorzulegen, 
Der Praͤſident benachrichtigte die Kammer, daß in 
der naͤchſten Sitzung der neue Wahl⸗Geſetzentwurf 
zur Berathung kommen würde, und machte bei die⸗ 
ſer Gelegenheit den Verſchlag, die ſeit 8 Jahren bes 
obachtete Ordnung, wonach diejenigen Deputirken, 
die für das Geſetz ſprechen wollten, zur Einfihreie 
bung ihrer Namen auf der rechten Seite einen Tiſch 
und Papier fanden „diejenigen aber, welche gegen 
das Geſetz ſprechen wollten, eine gleiche Veranſtal⸗ 
tung auf der linken Seite fanden, worauf die reſp. 
Redner nach der eingetragenen Reihefolge abwech⸗ 
ſelnd für und wider das Geſetz ſpraͤchen. Nachdem 
die Verſammlung dieſen Antrag beifällig aufgenom- 
men hatte, wurden die Berathungen uber die noch 
übrigen Geſetzentwuͤrfe, wodurch verſchiedene Des 
päͤrtements, Behufs der Verbeſſerung der Landſtra⸗ 
ßen, zur Echebung eiuer außerordentlichen Steuer 
ermächtigt werden, fortgeſetzt; der 9. Geſetzentwurf 
(fur das Departement der Loire) wurde mit 217 
gegen 17; der 10. (Dep. des Loiret) mit 177 gegen 
22; der 11. (Dep. der Marne) mit 187 gegen 19; 
der 12, (Dep. der obern Marne) mit 96 gegen 213 
der 13. (Dep. der Oiſe) mit 177 gegen 25; der 1 
(Dep. des Tarn) mit 181 gegen 21, und der 1. 
und letzte Geſetzentwurf (Dep. des Was gaus) mit 
185 gegen 18 Stimmen angenommen. f 
Die Fülle von Candidaten für die bevorſtehend 
diefigen Wahlen hatte die Wähler, welche ſich zu 
verſtaͤndigen wuͤnſchten, ſeither ſehr in Bewegung 
gebracht. So lauge man mit der miniſteriellen Ops 
poſition zu kämpfen hatte, begriff ein jeder leicht, 
wem er feine Stimme geben müͤſſe; jetzt aber, wo 
nur unter Conſtitutionellen zu waͤhlen iſt, kamen 
ſehr verſchiedene und untergeordnete Jutereſſen ing 
Spiel und die Biographien der Candidaten wurden 
auf das ſchaͤrfſte gepruft, wobei es ſehr vielen, theils 
zum Verdienſt, theils zum Vorwurf gemacht wur⸗ 
de, Bonapartiſt, Republikaner, zu Zeiten auch 
Royaliſt, und in welcher Zeit und nach welcher Ka⸗ 
tegorie dies alles, geweſen zu ſeyn. Bekennen muß 
man jedoch, daß wahrgenommene, nicht etwa blo⸗ 
ße Couſequenz im Parkeitreiben, ſondern Geradheit 
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der Devfart und Handlungsweiſe am haͤufigſten den 
Ausſchlag gegeben hat, was doch günſtig für Die 
jetzige National⸗Stimmung zeugt. Die Ultras 
triumphiren ſchon (wie es ſcheint, doch noch zu fruͤh) 
uber Uneinigkeit und unheilbare Spaltung, die uns 
ter den Liberalen in mannichfacher Weiſe einbreche, 
ſich dabei beſonders auf den, etwas truͤbſinnigen 
Brief, mit welchem Herr de Pradt feinen Abſcied 
enommen, ſtützend. Um aber mur das wenigſte zu 
— ſcheint die liberale Partei doch zu gewitzigt 
und geſcheut, um jenen einen ſolchen Triumph eins 
uräumen. cue, 

Die konſtitutionellen Wähler des hieſigen zweiten 
Collegiums baben am 19. den General Demargai 
mit großer Stimmenmehrheit zu ihrem Wabl⸗Can⸗ 
didaten ernannt. Vorher erklärten er und feine Mu⸗ 
bewerber, die HH. Ardoin, Lahure und Gen. Pajol, 
daß fie unbedingt auf die Candidatur für den Fall 
Verzicht leiſteten, wenn fie hier nicht die Mehrheit 
erhalten würden und die HH. Graf Girardin, Pi⸗ 
chon und Coſtaz wurden beſandt, um dieſelbe Er: 
klärung auch von ihnen zu erbalten. Bei den kon⸗ 
ſtitutionellen Wählern des 7. Collegiums hat Herr 
Jay es eben ſo gemacht und die Mehrheit iſt fuͤr 
Hrn. Bavoux ausgefallen. Der Wahl: Candidat 
der Villeliſten für das hieſige erſte Arrondiſſement, 
iſt der Jntrodukteur der Botſchafter und Geſandten 
bei Hofe, Baron v. la Live. 

Der geſtrige Moniteur enthält in Betreff des df: 
fentlichen Unterrichtsweſeus einen Bericht des Hrn. 
v. Vatismenil an den Abnig, folgenden Haupt: ns 
halts: „Sire, der Privat «Unterricht iſt einer von 
den Gegenſtaͤnden, die der Sorge Ew. Majeſtaͤt am 
meiſten bedürfen. Die Erfahrung lehrt, daß es 
nuͤtzlich ſei, die Aufſicht über denſelben Orts⸗Ver⸗ 
einen angeſehener Männer anzuvertrauen, deren 
Anſichten und Meinungen die Minißzer aufklären, 
und die Verfügungen der Behörde über dieſen Ge: 

vorbereiten kbanen. Es iſt aber auch noth⸗ 
wendig, daß der Primar⸗Unterricht religibs ſei. Die 

darüber muß daber dergeſtalt organiſirt 
ſeyn, daß die Höhern geiſtlichen Behörden einen 
werkthärigen Autheil daran nehmen. Nach dieſen 
Unſichten, Sire, habe ich die Ehre, Ew. Majeſtat 
vorzuſchlagen, für die katholiſchen Primar u 
Beaufſichtigungs⸗Comités niederzuſetzeu, beſtehend 
aus neun Mitgliedern, wovon drei, mit Einſchluß 
des Pröfidenten, von dem Dibceſan⸗Biſchofe ge⸗ 
wählt werden. Altes was die Ernennung der Leh⸗ 
ver, deren Abberufung und die Disciplin betrifft, 


wird den Beralhungen dieſer Comitks unterworfen, 
die demnächſt, zur Entſcheidung in der Sache, der 
Univerſitäts⸗Behörde ihren Bericht abſtatten. Die ſe 
Anordnung nähert ſich ſehr den in den Jahren 18:6 
und 1820 ernannten Beaufſichtigungs⸗Comitesz 
doch war durch dieſe letztere das Jatereſſe der Reli⸗ 
gion nicht hulänglich geſichert, da nur ein Dit 
glied derſelben dem geiſtlichen Stande angehörte, 
Die frühere Beſtimmung, wonach eine jede Schult 
den Pfarrer und Maire der Gemeinde zu beſondern 
Aufſebern haben ſollte, bleibt; doch ſcheint es mir 
nuͤtzlich, zu erklaren, daß der Biſchof des Spren⸗ 
gels das Recht habe, die Schulen zu jeder Zeit 
ſelbſt zu inſpiciren und infpieirem zu laſſen. Bis⸗ 
her bedurften die Candidaten zu Lehr⸗Aemtern Leis 
nes Atteſtes Über ihre religidfe Ausbildung. Dies 
iſt aber höchſt nothwendig. Umſouſt würden die 
tuͤchtigſten Lehrer, mit Huͤlfe der beſten Lehrmetho⸗ 
den, den Geiſt ihrer Zöglinge zu entwickeln ſtreben, 
wenu nicht zu gleicher Zeit die Religion die Herzen 
derſelben ausbildete, die Leidenſchaften befänftigte 
und den Willen unter das Joch der ihrer wartenden 
Pflichten beugte. Der religidſe und der menfchliche 
Unterricht ſind ſich gegenſeitig Beiſtand ſchuldi 
und bei einem guten Erziehungs⸗Syſteme And 
unzertrennlich. — Der Verordnung vom Jahre 
1816 zufolge, ſollte in jedem Canton ein Eos 
mite beſtehen; die Erfahrung hat aber gelehrt, daß 
die Ausführung dieſer Beſtimmung einigen Cantons 
Hbchft ſchwierig geweſen ift, auch manche Nachtheile 
darbietet. Ew. Majeftät werde es daher rathſam 
finden, als allgemeine Regel anzunehmen, daß nut 
in jedem Bezirke ein Comité beſtehe. — Nach 
den bisherigen Beſtimmungen war die Eriſtenz der - 
Lehrer nicht gehörig geſichert; eine Verfügung des 
Rektors war hinreichend, nicht bloß, um fie ihres 
Amtes zu entjeßen, ſondern ſogar, um ihnen ihe 
Befaͤhigungs⸗Patent zu nehmen. Die Villigkeit 
und die Vernunft erheiſchen aber, daß die Lehr 
nur durch einen Veſchluß des akademiſchen Rathed 
und nach einer vor dem Beaufſichtigungs⸗Raths 
eingeleiteten Unterſuchung, worin der Angeſchuldigte 
‚gehört wird, eutlaſſen werden konnen, welchem 
nachſt ihnen noch der Rekurs au den Königlichen 
Rath des öffentlichen Unterrichts gegen die Beſtim⸗ 
mungen des akademiſchen Raths verbleiben muß 
denn das Unterrichts ⸗Weſen verlangt ſo viele Opfer, 
daß Diejenigen, die ſich demſelben widmen, 

jede Willküͤhr ganz beſonders 10 t werden mäfs 
ſen. Die Primarſchulen für Madchen ſind bi 
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einer beſondern Geſetzgebung unterworfen geweſen; 
ſie wurden von den Praͤfekten ausſchließlich geleitet. 
Sollten Ew. Majeſtät es nicht für nuͤtzlich erach⸗ 
ten, ſie denſelben Regeln zu unterwerfen, welche 
ich hinſichtlich der Primar- Schulen für Knaben in 
Vorſchlag bringe? Der beifolgende Entwurf ſcheint 
mir ganz dazu geeignet, die wohlwollenden Anſich⸗ 
ten Ew. Maj. in Betreff des Primar ⸗ Unterrichts 
zu erfüllen; ich ſchlage Ihnen daher deſſen Annah⸗ 
me vor.“ — Hierauf folgt die Verordnung ſelbſt; 
fie it vom 25. April datirt und beſteht aus 24 Ar⸗ 
tikeln, deren Haupt⸗Beſtimmungen in dem Vorſte⸗ 
henden bereits enthalten ſind. In Paris wird es 
künftig in jedem Stadt⸗Bezirke ein Comitẽ geben; 
die Comites verſammeln ſich monatlich wenigſtens 
einmal; die Schulhalter dürfen Kinder von einer 
andern Religion als die herrſchende, nur aufnehmen, 
wenn fie dazu die Erlaubniß des Königl. Rathes für 
den offentlichen Unterricht erhalten haben. Alle 
Beſtimmungen der Verordnung ſind ſowohl auf die 
Primarſchulen für Knaben als auf die fuͤr Maͤdchen 
anwendbar. 

Es wäre ſehr zu wünſchen, ſagt der Messager 
des chambres, daß die offentlichen Blätter ruͤck⸗ 
ſichtlich der diplomatiſchen Angelegenheiten einige 
Diskretion beobachteten. Es iſt allerdings leicht, 
über Unterhandlungen zu raiſonniren, welche noth⸗ 
wendiger Weiſe mit dem Schleier des Geheimniſſes 
bedeckt ſind, und eben ſo leicht iſt es, darüber Kon: 
jekturen und Behauptungen aufzuſtellen; allein wo⸗ 
zu dient gemeinhin dergleichen? Fordert es im Ge: 


ringſten den öffentlichen Geiſt eines Landes? Führt 


es nicht vielmehr oft zu einer falſchen Anſicht über 
die Staatsmänner und die Abſichten der Kabinette? 
Die neuen Wahlen auf einer Seite, die Angele⸗ 
genheiten von Europa auf der andern, werden neue 
Veränderungen in unſerer Lage herbeiführen. Die 
Liberalen warten mit Ungeduld auf dieſen Zeitpunkt; 
ihre Gegner brechen in die heftigſten Aeußerungen 
aus, wenn ſie nur daran denken. Die Spannung 
kann unmdglich noch lange dauern. 

In Griechiſchen Dienſten befinden ſich jetzt 19 
Spanier ( General, 3 Oberſten, 15 Kapitains), 
26 Portugiefen (2 Oberſten, 13 Kap. TE Lieut.), 
78 Italiener (1 Oberſt, 14 Kapit., 3 Nieutn.), 49 
Na (4 Generale, 7 Oberſten, 6 Kapit., 32 

jeutn.), 3 Piemonteſer (r Oberſt, 2 Lieutn.), 9 

Amerikaner (3 Kap., 6 Lieut.), 16 Ruſſen (2 Ober⸗ 

ſten, 14 Lieut.) und 31 Engländer (1 General und 
30 Lieutenants 7 


In Metz hat man bei dem Einreißen eines Thei⸗ 
les des Gefangenhaufes eine Menge — 
menſchlicher Körper entdeckt, welche im Gefangen⸗ 
hauſe heimlich beerdigt worden zu ſeyn ſcheinen. 
Was es damit fuͤr eine Bewandniß habe, und in 
welche Periode die diedfälligen Verbrechen fallen, 
ift jetzt Gegenſtand einer forgfältigen Unterſuchung 
des K. Prokurators, und ſieht das Publikum dem 
. derſelben mit geſpannter Erwartung ent⸗ 

genen einen a 
Einige Portugieſen haben neulich die Tragdbie 
Ines de Caſtro in einem Saale auf der Paſſage 
Dauphine vor einem großen Auditorium mit vielem 
Beifall aufgeführt. Eine junge Spanierin ſtellte 
die Ines mit großem Talent und tiefem Gefuͤhl dar. 

Beaumarchais Hochzeit des Figaro, welche ſo 
lange nur unter den ſtaͤrkſten Cenſur⸗Beſchraͤnkun⸗ 
gen gegeben werden durfte, iſt endlich wieder in ih⸗ 
rer alten Geſtalt auf der Bühne erſchienen. Nur 
eine Stelle darin wurde ſatyriſch beklatſcht, name 
lich die, wo Figaro das Briefoffnen unter die poli⸗ 
tiſchen Huͤlfsmittel zaͤhlt. Alſo nur Hr. v. Vaul⸗ 
chier, ſagt der Courier frangais, hat vielleicht eine 
unangenehme Berührung durch das Stuͤck erfahren, 
ſonſt ſind alle Gefahren, die das vorige Miniſterium 
dem Publikum von der Vorſtellung dieſes Stückes 
r zum 0 verſchwunden. 

f er Herzog von Mortemart zum Botſcha 

in St. Petersburg ernannt — T e 
dringender, als ſeine Anweſenheit bei dem Kaiſer 
Nikolaus, den er ſogar zur Armee begleiten ſollte. 
Damals war die Politik unſeres Miniſteriums auf 
3 BR 8 Kabinets 
gerichtet. Sollte es anders ſeyn? fraͤ i 
Gazeıte de France. 1 * 
ſes nach einigen in den diplomatiſchen Geſpraͤchen 


aufgefaßten Worten, und einer im Moniteur ent⸗ 


haltenen kleinen Note ſchließen zu durfen. 
Der Austritt zweier Deputirten aus der Kammer 
iſt ein ſehr bemerkenswerthes Ereigniß, ſagt die Ga⸗ 
zette; der des Herrn de Pradt hat die gefaͤhrlichen 
Entwürfe der Faktion und die gewandten und kraf⸗ 
tigen Mittel gezeigt, welche ihr zur Erreichung ih⸗ 
res Zweckes zu Gebote ſtehen; und der des Herru 
a ger gen der Schwaͤ⸗ 
thlo „in welche die rechtſchaffenen 
Leute getathen ſinn de. 
Die Liberalen, ſagt die Quotidienne, fahren fort, 
trotz der Bekanntmachungen der Regierung und der 
Vorſchriften des Wahlgeſetzes, welches fie mit Für 


enigſtens ſcheint man dies 
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treten, die Wahlen an ſich zu reißen, und ein 
Fandalbſe Monopel zu ihrem Vortheil daraus zu 
machen. Die praͤparatoriſchen Verſammlungen finz 
den noch immer ſiatt, die Kandidaten fahren fort, 
ihre republikaniſchen Gefinnupgen um die Wette au 
den Tag zu legen, und alle-Aperationen der libe⸗ 
ralen Wahlen haben ihren Zweck erreicht. Der Con⸗ 
ſtitutionel und der Courier geben regelmäßig die Buͤl⸗ 
letins über. dieſe Operationen. Die zur Wahl vor⸗ 
geſchlagenen Kandidaten werden, wenn ſie die Stim⸗ 
menmehrheit im Klub erhalten haben, als definiti⸗ 
ve Kandidaten proklamirt. Bald iſt's uͤberflüͤſſig, 
duß die Präfekten Roch die Wahlkollegien zuſam⸗ 
menberufen. So treten die Liberalen an die Stelle 
des Geſetzes, treten es offentlich mit Fuͤßen und ers 
klaren, daß ſie nach ya dürfteren, eben ſo 
wie fie alle Feinde des Königs zu Huͤlfe rufen, und 
dabei betheuery , daß der König keine Feinde habe. 
Der Herzog von Riviere iſt vorgeftern früh um 
8, Uhr mit Tode abgegangen. Als Nachfolger des 

Verſtorbenen nennt man den Fürſten v. Polignac, 
den Baron v. Damas, den Herzog v. Escars und 
den Marquis v. Clermont⸗Tonnere. (Der Herzog 
(urſprünglich Marquis) Carl Franz v. Riviere, war 
im J. 1765 in Ferte an dem Cher geboren. Waͤh⸗ 
rend der Revolution wanderte er aus und blieb ſtets 
bei dem Grafen v. Artois Getigem KbnigeCarl X.) 
Da er fich im J. 1804 in die Complotte Pichegrü's 
eingelaſſen hatte, ſo ward er am 10. Juni deſſelben 
Jahres zum Tode verurtheilt, verdankte aber der 
Fuͤrſprache der Kaiſerin Joſephine, Müratd und deje 
fen Gemahlin feine Rettung. Seit der Reſtaura⸗ 
tion bekleidete er mehrere hohe Poſten und ſtieg all⸗ 
mählig zu der Würde eines Herzogs, Garde⸗Com⸗ 
— und Erziehers des Herzogs von Bordeaux 
empor. 

Seit einiger Zeit, lieſt man in der Gazette des 

Tribuneaux, bemerkte man im Palais⸗Royal einen 
alten Mann mit langem Bart, der ſich in einem 

ſehr klaͤglichen Zuſtand befaud. Man hört jetzt, 

daß derſelbe ein alter Freund des Heren v. Peyron⸗ 
net ift. Er wurde vorgeſtern unter dem Vorwan⸗ 
de, er ſei ein Vagabond, feſtgenommen⸗ 

Eine unvermuthete Erbſchaft iſt einem ge: 
meinen Soldaten in Rouen zugefallen. Er hatte 
eine Schweſter zu Paris, in die ſich ein reicher Eng⸗ 

länder verliebte, und ſie heirathede. Doch fie ſtarb 

bald nach der Hochzeit. Der troſtloſe Gemahl be⸗ 
ſchloß, ſich ums Leben zu bringen, vermachte aber 
dem Bruder ſeiner Frau vorher die bedeutende Sum⸗ 


me von 200, 00 Fr. Da dieſer, wie es unter Leu⸗ 
ten der Art geht, wenig in Verbindung mit ſelner 
Schweſter geſtanden, erfuhr er ihren Tod, ihre Ver⸗ 
Briese. und ſeine Erbſchaft zugleich in einem 
riefe. i 


S p an il. 175 s 


Madrid den 10, April. Eine K. Verordnung 
vom 31. Maͤrz enthält mehrere neue Beſtimmungen 
zur Verhuͤtung des Contrebandhandels an den Spas 
niſchen Kuͤſten. te ien 1 

Die Portugieſiſchen Flüchtlinge in den Depots 
verlangen nachdruͤcklich die Erlaubniß zur Ruͤckkehr 
in ihr Vaterland. Wie es ſcheint, will unſere Re⸗ 
gierung dieſe Erlaubniß nicht geradezu bewilligen, 
doch aber die Aufſicht etwas weniger ſtrenge ſeyn 
laſſen, ſo daß die Depots nachgerade leer werden 
durften. 5 

Es ſcheint, Se. Maj. werden, da die Franzdf. 
Truppen Pampelona, San Sebaſtian und Jaca 
binnen Kurzem raͤumen werden, nicht allein Navar⸗ 
ra mit ihrem Beſuche erfreuen, ſondern auch die 
Baskiſchen Provinzen. 

Nachrichten aus Havanna zufolge iſt das Linien⸗ 
ſchiff, der Souverain, nebſt 5 Transpertſchiffen, 
daſelbſt eingetroffen. Wir beſitzen jetzt auf Cuba 


eine wohl disciplinirte Armee von 20,000 Mann. 


Der Admiral Laborde befehligt ein aus 2 Linien⸗ 
ſchiffen zu 74, 7 Fregatten zu 40 bis 50, 4 Briggs 
zu 16 bis 22 Kanonen, und andern kleinen Schif⸗ 
fen, im Ganzen aus 15 Fahrzeugen beſtehendes 
Geſchwader. Hierzu ſtoͤßt noch binnen Kurzem eine 
neue Fregatte zu 50, die in Kadix ſegelfertig liegt, 
und ein Linienſchiff von 74 Kanonen, welches in 
Ferrol ausgeruͤſtet wird. a 10 ö 
Der Sohn Lucian Bonaparte iſt neulich in Gi⸗ 
braltar angekommen; er reiſte auf dem Amerikani⸗ 
ſchen Schiffe, welches ihn nach Italien bringen fol. 
Man ſagt, er wolle ſich in Rom fixiren. a 
Zu Algeſiras, einem Verbannungsort für die Apo⸗ 
ſtoliſchen, hat eine Verſchwdrung ftatt gefunden. 
Es handelte ſich um nichts Geringeres, als das 
ganze Land in Aufſtand zu bringen, dan e Fran⸗ 
zoͤſ. Truppen abgegangen find, Nur die aufge⸗ 
ſchobene Raͤumung hat die Provinz vor dieſem 
ſchrecklichen Unheil bewahrt. Der Gouverne hatte 
Kenntniß von dem Plan der Aufrührer erhalten, je⸗ 
doch nicht gewagt, fie zu beſtrafen. 
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7 
M or t u g: m I. 

Liſſabon den 7. April. Es find nun ſchon 3 
Tage ſeit dem Abgange der Engländer verfloffen 
und noch iſt alles ruhig. Die Fidalgos ſind geblie⸗ 
ben und nur einige bürgerliche Deputirte, z. B. die 
HH. Alauſinho und Barreito Feio, haben das Land 
nerlaſſen. Man tadelt dieſen Entſchluß allgemein, 
um ſo mehr, da die Gefahr nicht fo dringend iſt. — 
Das Gerücht von der bevo ſtehenden Ausrufung. 
des Don Miguel zum König, erhält ſich noch immer. 
Man verſichert, daß au mehreren Orten dieſe ſchon 
ſtattgefunden haben ſoll. Uebrigens zeigt ſich der 
Prinz wenig im Publikum; man hat ihn noch nicht' 
um Theater geſehen, auch reitet er nicht in der Stadt 
aus. Mun glaubt, daß ſelbſt, wenn der Prinz fich. 
zum abſoluten Kbaig ſollte ausrufen laſſen, er eiue 
Art von Wahlkammer beibehalten würde, die ſei— 
nem Intereſſe ergeben wäre. 

Die Politik läßt die Pflichten der Religion nicht 
vergeſſen. Seit drei Tagen find die Kirchen voll 
von Betenden, ja zuweilen bis rr Uhr Abends mit 
Kirchgaͤngern angefüllt, To daß man, wenn man 
auf der Straße iſt, glauben möchte, daß die Ber 
völkerung von Liſſobon ſich vervierfacht haͤtte. — 
Die Ernte ſcheint ſeyr viel zu verſprechen: es iſt 
viel Regen gefallen: und das Korn ſteht vortrefflich. 

Mehrere Schrifkſteller haben die Feder ergriffen, 
um darzuthun, daß Don Pedro feine Rechte auf 
den Portug. Thron verloren habe. Ihre Broſchuͤ— 
ren cirkuliren in den Provinzen und verfehlen ihre 
Wirkung nicht \ | 
Uster denen, welche ſich gegen die Brafilifche 
Conſtitution ausgeſprochen, haben es manche nicht 
im Intereſſe der heiligen Rechee des Infanten Don 
Miguel gethan. Der Schleier, welcher gewiſſe Ju: 
triguen bedeckte, fängt an, ſich zu luͤften, und der 
Prinz vermag jetzt ſeine wahren und ſeine falſchen 
Freunde zu erkennen, und zwar noch zeitig genug, 
um Entwürfe zu vereiteln, welche ſehr gefaͤhrlich 
fur ihn Hätten werden können. 

Die exaltirteſten unter unſern Liberalen beobach⸗ 
ten Stillſchweigen z die übrigen, welche eingeſehen 
haben, daß ihre Neuerungsverſuche nur dahin ges 
führt haben wurden, die Unabhängigkeit Portugals 

bloszuſtellen, haben ſich den Miguelliſten offen an⸗ 
geſchloſſen. Be 
Bekanntlich flüchtete ſich der Oberſt des 14. Ka⸗ 
pallerle⸗Regiments mit Genehmigung des Engli⸗ 
ſchen Geſandten in die Wohnung des General Clin⸗ 
ton; jetzt erfährt man, daß dieſer tapfere Offizier, 


aufgebracht über die letzten Beſchlüſſe des Engl 
Kabinets, wopurch Portugal auf den Krater eines 
Vulkans geſtellt worden, auf einmal feinem Zus 
fluchtsort verlaſſen und ſich geweigert habe, von der 
Gaſtfreundſchaft Englands Gebrauch zu machen, 
mit der Erklarung, daß er einer Regierung nicht 
verpflichtet ſeyn wolle, welche das von ſeinem Va⸗ 
terlanderin fie geſetzte Vertrauen hintergangen has 
be. Man ſetzt hiazu, der General, Marquis von 
Valenca, habe ſeinem Beiſpiele gefolgt. 

Die Handelsgeſchäfte ſtocken ganzlich; alle Perſo⸗ 
nen, die etwaß zu fürchten haben, ſowobl Fremde 
als Portugieſen, halten ſich verſteckt. Ueber den 
politiſchen Stand der Dinge iſt man in: völliger Uns 
gewißheit. Die Com miſſion zur Durchſicht des 
Wahlgeſetzes hat ſich noch nicht verſammelt, da 
man ihr noch kein Lokal angewiefen hat. Don Sal⸗ 
vador Manzanares iſt noch immer verhaftet; das 
Gerücht, als habe er die Erlaubniß erhalten, ſich 
nach Gibraltar zu begeben, war nicht gegründet. 

Groß brit anni en- 

London den 22. April. Geſtern kamen der Hen 
zog und Prinz Georg v. Cumberland in Ihren Zune 
mern im St. James⸗Palaſt an und beſuchten bald 
darauf Se. Majı, mit welcher der Herzog das Mit⸗ 
tagseſſen einnahm. Prinz Georg aber kehrte in ſei⸗ 
ne Zimmer zurück, wo er einen Beſuch von feinen 
Oheim, dem Herzoge v. Clarence, erhielt. — Prin⸗ 
zeſſin Auguſta iſt bedeutend krank. 12 

Freitag Abend gingen Depeſchen aus dem aus⸗ 
wärtigen Amte an Lord Cowley in Wien ab. 

Sonnabend hatte Fürſt Liewen Geſchäfte im aus⸗ 
wärtigen Amte. Fürft Eſterhazy und Visc. v. Ita⸗ 
bayana hatten daſelbſt Zuſammenkuͤnfte mit dem 
Grafen Dudley. ; 

Im Oberhauſe am 18. trug Graf v. Carnarvon 
auf die zweite Leſung der Bill wegen Aufhebung des 
Wahlrechts von Penryn und auf Zeugenabhdrung 
in dieſer Beziehung au, womit denn auch der An⸗ 
fang gemacht ward. — Geſtern ging die Bill wider 
die Teſt⸗Akten durch den Aus ſchuß, in welchem auf 
des Herzogs von Wellington und Anderer Anträge 
den Worten der, den Aemterſuchenden abzunehmen⸗ 
den Erklarung größere Beſtimmtheit und religidſe 
Beziehung gegeben, jedoch unter audern Vorfchläs 
gen der des Grafen v. Eldon, die bloße Erklarung 
in eine Eidesleiſtung zu verwandeln, mit 100 gegen 
32. Stimmen verworfen ward. 5 

Mit zwei Beilagen.) 


FJranzoſen erzunden 


bejahte 


7 


Beilage zu Nro. 
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“ - Großbritannien 
London den 22. April. 2 
daß der Fürſt Polignac und der Herzog von Wel⸗ 
lungton in Beziehung auf die. in Frankreich jetzt vor 


ſich gehenden Ruſtungen ſich bald verſtändigt haͤt⸗ 


len, wobl aber herrſche zwiſchen ihnen noch eine 


Verſchiedenheit der Anſicht hinſichts der Griechiſchen 


Angelegenheiten. Demſelben Blatte zufolge, macht 
man in dieſem Augenblicke in vielen Arſenälen Frank⸗ 
reichs Experimente im Großen mit Dampfkanonen, 
die wich ſtärker als r einem 
ind. 1; 2 

9 Nach demſelben Blatte haben die von der angli⸗ 
kaniſchen Kirche nach Irland abgeſchickten Miſſio⸗ 
naire zur Bekehrung der Katholiken keine 
guten Geſchaͤfte gemacht. Dieſe zahlreiche Geſell⸗ 
ſchaft von wandernden Predigern, erregte die Auf⸗ 
merkſamkeit des katholiſchen Elerus, der ihre Zwecke 
wirkſam vereitelt hat. 5 

Herr Wortley fragte im Unterhaufe, ob nicht, 
und welche, Erneuerung der Unterhandlungen mut 
den V. St. in Betreff des wechſelſeitigen Verkehrs 
feit dem Jan. 1827 ſtattgefunden? indem es ihm 
ieid thun ſollte, wenn einiges zur Störung der 
freundlichen Geſinnungen eingetreten ſeyn wuͤrde, 
die, was auch immer Gegeutheiliges zu verſtehen 
egeben werden möchte, wie er gewiß wiſſe, zwi⸗ 
ſchen beiden Landern beſtaͤnden. — Herr Huskiſſon 
die ſtattgefundene Fortſetzung der Unterhand— 

es konne nicht das mindeſte dagegen ſeyn, 
die Papiere daruber im Weſentlichen vorzulegen und 
es ſei der aufrichtige Wunſch Englands, in freunds 
ſchaftlichem Vernehmen mit den V. St. zu bleiben. 
In wenigen Tagen würden gewiſſe getroffene Ue⸗ 
dereinkünfte, betreffend den Handel, die NW. 
Gränge, und anderes, dem Parlament mitgetheilt 
werden. 225 
Nachrichten aus Liſſabon bis zum 9. d. lauten in 
derſelben Art, wie die vorigen. 120 

Der Courier enthält eine lange Ermahnung an 
den Jafanten Miguel, der augenſcheinlich nach der 
Köuſgswürde ſtrebe und droht ihm mit der Nicht⸗ 
Anerkennung Großbritanniens und aller Mächte,: 


lungen; 


fo wie mit der Herüberkunft D. Pedros, ſeines le⸗ 
ar Genüge leiſten und ſte auf die 


gitimen Souverains. 


Der Globe verſichert, 


36. der Zeitung des Großherzogthums Pofen. 
Vom 3. Mal 1828. | 


* 1 7 7 


zoſiſchen Deputirten Hrn. Mouſnier⸗Bniſſon t „Die, 
ſes iſt cin Beiſpiel, welches nicht re 
weder dies⸗ noch jenſeits des Waſſers finden dürfte, 
Zu hoffen ſtebt, die Kammer werde eines folder 
Mannes nicht deraubt werden.“ . 
Briefe vom 31. v. M. aus Malta melden, daß 
eine Ruſſiſche Corvette von Neapel angekommen 
und hierauf das ganze Ruſſ. Geſchwader von dort 
abgefegelt war. “ng 75 
Die Nordamerikaniſchen Blätter melden unker der 
Ueberſchrift: „Ein Staat der ſeine Zahlungen ein⸗ 
ſtellt!““, daß die Legislatur von Maryland in voller 
Uneinigkeit auseinandergegangen ſei und keine Be⸗ 
. zu den offentlichen Ausgaben gemacht 


Der K. Franz. Statthalter von Martinique hat 
einen Beſchluß, neue Maaßregeln wider den Schleich⸗ 
handel betreffend, ergehen laſſen (wovon der Parte 
fer Meſſager vom 19, die Haupt⸗Artikel mittheikt). 
Auch iſt in den dortigen Zeitungen eine neue, aus 
Frankreich gekommene K. Verordnung, zur wirkſa⸗ 
meren Hemmung des Sklavenhandels, bekannt ge⸗ 
er we. gr. HER 

er Courier meldet, daß die Bill, die Apſchaf⸗ 
fung der Corporations⸗ und e ud 
Oberhauſe eine günſtige Aufnahme gefunden habe, 
und daß er an der völligen Annahme derſelben nicht 
mehr zweifle; die geiſtlichen Pairs erblickten darin 
nichts die anglikaniſche Religion Gefaͤhrdendes; auch 
haͤtten bereits die Biſchöfe von Lincoln und Cheſter⸗ 
fie unterſtützt. „Dieſer Umſtand, ſetzt der Courier 


hinzu, ſoll uns nicht verhindern, zu bemerken, daß 


wo es ſich um kein poſitives Wedel handelt, die In⸗ 
tervention der geſetzgebenden Autorität uüberfluſſig 
iſt; denn die nicht motivirte Intervention wird an⸗ 
dern Angeiffen Raum geben, und uns allmählig ji 
einem allgememen Kampfe gegen die reformirte Kir⸗ 
che fuͤhten; die Geiſtlichkeit hat in dieſer Sache nach⸗ 


gegeben; allein wird ſie wegen dieſer von ihr 18 


fenen Toleranz oder vielmehr Schwäche Lob eit 

ten? Wird cs nicht heißen, 5 . 

oder aus Eigenliebe nachgegeben 2 Die Geistlichkeit 

wird ſich vielleicht wenig um dieſe Vorwürfe küm⸗ 

mern; indeſſen haben wir wenigſtens unſerer Pflicht 
Folgen ihres Schrit⸗ 


Mae er EN 
Die Times bemerken über die Dimiffion des Frane tes aufmerkſam machen wollen, Es werden bald 
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aebere Centeſſionen nachfelgenz die Emancipation 
der Katholiken wird zunächſt in Erörterung gebracht 
werden, und ihre Anhänger werden ſonder Zweifel 
dieſelden Argumente vorbringen, welche ſie ruͤckſicht⸗ 
lich der Teſt⸗ und Corporationsakte geltend gemacht 
Haben. Der Bund der Kirche mit dem Staate iſt 
durch die gegenwärtige Maaßregel geſchwächt, um 
nicht zu ſagen, vernichtet worden.“ a 

Die Unterſuchung über den Einſturz des Braun⸗ 
ſchweig⸗Theaters dauert fort. Die Vaumeiſter Nafh 
und Swirke, die von Hrn. Peel beauftragt waren, 
ſich einer Prüfung der Sache zu unterziehen, ſind 
nunmehr auch vernommen worden. Ihr Gutach⸗ 
ten iſt durchaus unguͤnſtig für den Architekten aus⸗ 
gefallen. Es geht dahin, daß der Bau des eiſernen 
Daches durchaus unſicher und für ein Theater ums 
angemeſſen, desgleichen daß die Mauern zum Tra⸗ 
gen einer ſolchen Laſt nicht ſtark genug und auch feh⸗ 
lerbaft aufgeführt geweſen, wie ſich daraus ergebe, 
daß der Mörtel gar nicht feſt an den Steinen ans 
bänge. Ihrer Auſicht nach hatten die Mauern jes 
des andere Dach eben ſo wenig tragen können, ins 
dem fie bei ihrer Hohe, bei dem gänzlichen Mangel 
aller Zwiſchenwände und bei der Menge und Größe 
der darin angebrachten Oeffnungen überhaupt zu 
ſchwach waren, um irgend ein Dach von ſolcher 

pannung zu tragen. 2 

In der Repräfenrantenfammer der Verein. Staa: 
ten von Nordamerika iſt die Bill, die Unterdrückung 
des Duells betreffend, mit einer Mehrheit von 61 
Stimmen gegen 37 durchgegangen. Durch dieſe 
Bill wird die Tötung eines der Duellanten für eis 
nen Mord erklart, und die Sekundanten baben ſich 
ſelbſt dann des Verbrechens der Felonie ſchuldig ges 
macht, wenn auch keiner der Duellanten das Leben 
eingebüßt hat. ER . 

On Jacob's neuer Kornbericht iſt jetzt erſchienen. 
Er ſucht zu beweiſen, daß Länder, welche wohlfei⸗ 
les Korn bauen, es gleichwohl zu ſo wohlfeilen Prei 
fen, als angenommen worden ſeyn möchte, nicht 
ausführen kdunten. Er ſchlaͤgt den Zuwachs der 
Bevölkerung Europa's ſeit dem allgemeinen Frieden 
auf 28 bis 29 Mill. Seelen an. (Von gedachtem 
Berichte ſoll unverzüglich eine deutſche Ueberſetzung 
in Hamburg erſcheinen.) N 

Geſtern Morgen kam das Gerücht allgemein in 
Umlauf, Fürſt Liewen habe die Anzeige von ſeiner 
Regierung erhalten, daß der Uebergang des Nuffie 
ſchen Heeres über den Pruth bis zur Mitte Mat 8 
ausgeſetzt ſei, weshalb alle Fonds ſtiegen, Conſ. 


auf 85%, doch ſchloſſen fie zu 85 Abgeber. Der 
Courier e klärt heute, indem er ſeint gewöhnlichen 
Worte von der pollkommenen Einigkeit unter den 
drei Mächten wiederholt, daß an jenem Gerücht 
nichts ſei und die Ruſſen ohne allen Zweifel über den 
Pruth gehen würden. \ 

Das Gerücht, deſſen Unwahrheit der Courier, wie 


erwähnt, behauptet, hatte gelautet, daß der Bes 


fehl zur Einſtellung des Ueberganges Ruf, Seits 
„wegen drohender Vorſtellungen der Hoͤfe von Lon⸗ 
don und Paris“ ergangen ſei. „Reine ſolche D-o> 
hungen find Fine noch je von einem oder dem 
andern Hofe beabſichtigt worden; beider aufrichtiger 
Wunſch und einziger Zweck iſt, den Gang zu befole 
gen, der zur Erhaltung des Friedens in Europa am 
nieiſten geeignet iſt, und wir find ſehr gewiß, daß 
Drohungen ſolches nicht bewirken wurden.“ Daun 
wird die Hoffnung wiederholt, daß der Sultan in 
ſich gehen werde, und Vertrauen auf Sprache und 
Benehmen des Kaiſers von Rußland geäußert, der 
einer Uaterhandlung noch das Ohr leihen und nicht 
zu harte Bedingungen ſetzen duͤrfte, wann er uͤber⸗ 
zeugt werde, daß der Sultan fie bona fide einge⸗ 
hen wolle. i 

Ein merkwürdigerAmfand it, daß bei der erſten 
Verbreitung des Geruͤchts, daß die Ruſſen über den 
Pruth gehen würden, unſere Conſ. auf 82 fielen 
und daß ſie jetzt, wo jenes Ereigniß als gewiß ein⸗ 
treffend angenommen wird, fo viel hoͤher ſtehen! 
Der Geld⸗Ueberfluß zeigt ſich an allen Ecken, und 
dieſen Augenblick beſonders dadurch, daß ſo ſchwer 
Stocks zu haben ſind. 


tte. 


Den 17. April. In der Nacht vom 10. zum 
11. d. M. verſpürte man zu Rom eine leichte wel⸗ 
lenförmige Erd⸗Erſchuͤtterung. 

Briefe aus Forli vom 10. melden: daß man in 
dieſer Stadt in dem kurzen Zeitraume von vier Ta⸗ 
gen nicht weniger als 18 Erd⸗Erſchuͤtterungen wahr⸗ 
nahm, doch, Dank der Vorſehung, ohne den ge⸗ 
ringſten Unfall. Noch ſtärkere Stoͤße wurden je⸗ 
doch in den Gemeinden von Meldola und Galatea 
empfunden, weshalb auch einiger Schaden entſtan⸗ 
den ſeyn ſoll. 

Auch die Briefe von Ancona, von Peſaro und 
von Senigallia ſprechen von dem großen Schrecken, 
welchen die befürchteten unglücklichen Folgen eines 
unheilsollen Ereigniſſes dieſer Art unter den Bee 
wohntrn der genannten Städte verbreitet hatten. 
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Aus Nikolaſi an dem Aetna wird gemeldet: Das 
Beiſpiel des Veſuvs bat auch den Aetna ergriffen; 
ſchon arbeitet er im Innern, und der untere Theil 
des Kraters hat ſich ſehr ausgedehnt, doch hat noch 
kein Ausbruch ſtattgefunden. Der Winter war ſehr 
gelinde, und nur an einem Tage im Februar bas? 
Grad Kälte. Die erfie Landſtraße in Sicilien wird 
jetzt von Palermo nach Meſſina gebaut, die übri⸗ 
gen find kaum fahrbar. 


— ISCH 


Vermiſchte Nachrichten. 

Se. Maj. der Kaiſer Nicolaus von Rußland, ha⸗ 
ben dem Preuß. Hauptmann im Generalſtabe Hrn. 
v. Döring, für feinen ſtatiſtiſchen Atlas des Preuß. 
Staats, einen koſtbaren Brillantring überſandt. 

Am 23. ſtarb in Hamburg der Prof. Hartmann, 
Redakteur des Hamburger unpartheufchen Corre⸗ 
pondenten, welcher dieſe Nachricht mit einem 
3 Trauerrande umgeben mittheilt. 

Der Grabſtein Ludwig van Beethovens ſteht nun⸗ 
mehr auf dem Leichenhofe des Ortes Währing. Es 
wurde der Ertrag des zu dieſem Zwecke gegebenen 
Concertes, und der Beitrag eines bekannten Kunſt⸗ 
freundes dazu verwendet. Ki 

In dem Dorfe Laſtra, das unweit der Oeſtreichi⸗ 
ſchen Gränze in einer Türkischen Provinz liegt, lebte 
von 1652 bis 1766 der Bauer Johann Razunsk. 
Er hinterließ eine zahlreiche Nachkommenſchaft, un⸗ 
ter der ſechs Söhne waren. Dieſe letzteren bilde: 
ten mit ihren Frauen, Kindern und Enkeln im ver⸗ 
floſſenen Jahre nicht weniger als 500 Seelen, die 
in 24 Familien vertheilt ſind, und von denen vier 
bereits das hundertſte Jahr überſchritten haben. 

In Griechenland kourſiren gegenwärtig drei und 
vierzig Geldſorten; ein unterm 20. Februar erlaſ⸗ 
ſenes Dekret beſtimmt den Werth, welchen dieſelben 
haben ſollen. . 

Erfindung nicht rauchender Schornſtei⸗ 
ne, die auch des Kehrens nicht bedürfen. 
Am St. James⸗Pallaſte zu London wird gegenwaͤr⸗ 
tig eine neue Art Schoruſteine gebaut, mittelft de⸗ 
rer das Rauchen beſeitigt und das Kehren durch Ka⸗ 
minfeger erfpart wird. Man bedient iich dazu ſo⸗ 

enaunter Patentziegel, die, moͤgen fie auch wie 
mmer gelegt werden, jeder für ſich das Segment 
eines Kreiſes bildet. Hierdurch vermeidet man alle 
Winkel und Ecken im Schornſteinbau, und kann ſo⸗ 
mit eine zur Reinigung der Schornſteine erfundene 


Maſchine vortheilhaft anwenden. Bei deen tentn 
Poſtgebäude in London werden die Schorafteirt a 
dieſelde Art ausgefuͤhrt. . 


m nn en ee 


Theater = Unzeige. 

Sonntag den J. Mai zum Erſtenmal: Hand 
Kohlhaasz vaterländiſches Schauſpiel in 5 Ak⸗ 
ten, von Freiherrn von Maltitz (Manuſeript.) 

Das angekündigte vaterländiſche Schauſpiel, wel⸗ 
ches auf der Königl. Bühne zu Berlin mit entfchier 
denem Gluck gegeben wurde, und häufige Wieder⸗ 
holungen erlebte, gehört mit Recht unter die aus⸗ 
gezeichneten Erſcheinungen der deutſchen Buͤhnen⸗ 
welt, und iſt in Frankfurt a. d. O. in jeder Meffe 
auf vielfältiges Verlangen mehrmals von meiner 
Geſellſchaft wiederholt worden; ich bin daher feſt 
überzeugt, daß es auch hier ſich eines allgemeinen 
Beifalls erfreuen wird. 

Sonntag den 11. Mai die letzte Vorſtellung. 

N Vogt. = 


er U— 


Theater = Unzeige. 
Dienftag den 6. Mai wird zum Benefz für Une 
terzeichneten zum erſtenmal aufgeführt: N 
Die Grafen Wallmor, 
oder: 
Verbrechen aus Vaterliebe. 
Großes Schauſpiel in 3 Akten, nach dem Franzd⸗ 
ſiſchen von Theodor Hell. (Manuſcript. 
Da mir der Ertrag dieſer Einnahme von Seiten 
der Direktion bewilligt wurde, und ich durch die 
Wahl dieſes anerkannt werthvellen Schauſpiels, 
dem hochgeebrten Publikum einen genuß reichen 
Abend verſprechen darf, ſo hoffe ich keine Fehlbitte 
zu tbun, wenn ich um einen gütigen zahlreichen 
Beſuch ergebenſt bitte. rt 
Julius Pohl. 
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Es iſt fo eben erſchienen und bei E. S. Mitte _ 
ler in Poſen, Bromberg und Gneſen für 
10 Sgr. zu haben: I 

Ueber den gegenwärtigen Unwerth ber Grunde 

üde und Landgüter, und über die Aus ſicht 
zur Werths⸗Erhoͤhung derſelben, mit einem 
Anhang über die gegenwärtige Lage der Pro⸗ 
vinz Preußen, von dem Cammerrath Zimmers: 


mann von Nehringen. 4. (Aus der kand⸗ 
wirthſchaftlichen Zeitung beſonders 
vb gedruckt.] Halle, Schwerſchke. 
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Bekanntmachung 
Der Aktuarius der General⸗Commiſſion zu Poſen 
Ludewig Brykezynski, und die verwittwete 
Poſthalter Marfjanna Kutzner, haben vor ihrer 
Verheirathung, mittelſt gerichtlichen Vertrages vom 
13. Februar c., die Geineinſchaft der Güter unter 
ſich ausgeſchloſſen, welches hiermit zur Öffentlichen 
Kenntniß gebracht wird. 
Poſen den 26. Maͤrz 1828. i 
Königl. Preuß. Land⸗Gericht. 


ä — üwͤüͤ— ⁵qUUü. i — — Tw( 


Bekanntmachung. 

Der, zum Verkauf des, den Menzel ſchen Ehe⸗ 

ten gehörigen Grundſtüͤcks zu Neutomysl, auf 
den 26ſten War cur. anſtehende Termin, wird 
am 27 ſten deſſelben Monats abgehalten 
werden. — 

Poſen den 24. April 1828. 2 
Königl. Preuß. Landgericht. 


Bekanntmachung. 
Das im Oborniker Kreiſe, Poſener Regierungs⸗ 
departements, zur Herrſchaft Budziſzewo gehdrige 
orwerk Gorzuchowo nebſt Haulaͤnderei Wladyſzyn 
ſoll auf 1 Jahr von Johannis 1828 bis dahin 1829 
meiſtbietend dffentlich im Termine 5 
den 25ſten Juni c. Vormit⸗ 
tags um 9 Uhr, 5 
Lor dem Deputirten Landgerichts: Rath Elsner in 
Aunſerm Partheienzimmer verpachtet werden, wozu 
wir Pachtluſtige mit der Bekanntmachung vorladen, 
daß jeder Vierende eine Caution von 200 Rthlr. im 
Termine depöniren muß, und die Pachtbedingungen 
ars in unſerer Negiſtratur eingefehen werden 
Poſen den 27. Marz 1818. ne 
Koͤuigl. Preuß. Landgericht. 


} Suwbhaftations- Patent, 

Die im Poſener Kreiſe belegenen Güter 
> 3) Dabrowka nebſt akrzewer Hauland, auf 
87 „n 26,039 Rthlr. 2 gr, 10 pf. / 3 


darf, verfügt werden wird. 
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2) Dabrowo und Gurowo, auf 15,807 Rthlr. 


292 ſgr. ı pf. 
3) Sobiſiernia und Wyſſogotower Hauland, 
auf 17,616 Rthlr. 28 fgr. 2 pf., 
4) Skorzewo und Twardowo, auf 44,875 
Rthlr. 28 fgr. 10 pf, ö 
gerichtlich gewürdigken und dem Franz v. Urba⸗ 
nowski gehoͤrigen Guter, follen auf den Antrag 
der Königlichen Militair⸗Wittwen⸗Caſſe, als Real⸗ 
Glaͤubigerin, im Wege der nothwendigen Subha⸗ 
ſtation, entweder einzeln oder zuſammen, oͤffentlich 
an den Meiſtbietenden verkauft werden. 
Es ſind hierzu die Bietungs⸗Termine auf 
den 31 I RA S 
den aten November cur., und 
den ten März 1829, je 


wovon der letzte peremtoriſch iſt, jedesmal Vormife 


tags um 9 Uhr, vor dem Landgerichts⸗-Rath Bruͤck⸗ 
ner in unſerm Partheien⸗Zimmer angeſetzt, zu wel⸗ 
chem wir beſitzfaͤhige Kaufluſtige mit dem Bemerken 
einladen, daß dem Meiſtbietenden der Zuſchlag er⸗ 
theilt werden wird, wenn nicht geſetzliche Hinderniſſe 
eine Ausnahme nothwendig machen, und die Taxe 
nud Bedingungen in unſerer Regiſtratur eingeſehen 
„ "bi Ihrem W hnort ) und 
‚uglel werden die i ohnorte na * 
12812 Real⸗Glaͤubiger, als: 1 
a) der Oekonomie⸗Commiſſarius Linke, a 
b) der Hauptmann Johann Nepomucen v. S 
dolkiewicz, und 
c) der Anton v. Szam ock, f 
hierdurch öffentlich vorgeladen, ihre Rechte in den 
anſtehenden Licitations⸗Terminen wahrzunehmen, 
unter der Verwarnung, daß im Falle ihres Ausbleie 
bens dem Meiſtbietenden nicht nur der Zuſchlag 
ertheilt, ſondern auch nach geſchehener Zahlung des 
Kaufgeldes die Loͤſchung ihrer Forderungen, auch 
wenn ſie leer ausgehen, und zwar, ohne daß es zu 
dieſem Zwecke der Produktion der Inſtrumente bes 


Poſen den 13. März 1828. * 
Koͤnigl. Preuß. Land ⸗ Gericht. 
1 Base 
Da ich num alle meine neue Waaren, die aus ale 
den moͤglichen Artikeln, den Damenputz betreffend, 
beſtehen, und vorzüglich ſchoͤne, große Blondentl⸗ 
cher erhalten habe, kann ich nicht umhin, einen ho⸗ 
hen Adel und ein zu verehrendes Publikum davon 
zu benachrichtigen, und die moͤglichſt billigen Preſſe 
zu verſichern, * A, Dye i 
te Beilage.) 


* 


. 
7 


Zweite Beilage zu Nro. 36. der Zeitung des Großherzogthums Poſen. 


a (Vom 3. Mai 1828.) 
— — — — nn nn rs 


„Bekanntmachung. } 

Der Pächter Friedrich Arendt und deſſen 
Ebegattin Martina Marianna geb. v. Breans ka 
zu Czerniejewo haben, nachdem die letztere die Groß⸗ 
Jährigfeit erlangt hat, durch die Verhandlung vom 
22. März v. J., die Gemeinſchaft der Güter und 
des Erwerbes unter ſich ausgeſchloſſen, welches hier⸗ 
mit bekannt gemacht wird. 

Gneſen den 34. März 1828. 

Königl. Preuß. Landgericht. 
Bekanntmachung. 

Daß die Julkana geborne Zaſtrozna, verwitt⸗ 
wete Koſtanecka zu Kobylin, nachdem ſie am 16. 
Februar c ihre Großjaͤhrigkeit erreicht, die Guͤter⸗ 
gemeinſchaft nach ihrem Ehemann Franz Ko ſt a⸗ 
necki ausgeſchloſſen und von ſeinem Nachlaſſe nichts 
zu erben, ausdrücklich erflärt hat, wird hierdurch 
zur oͤffentlichen Kenntniß gebracht. 

Krotoſchin den 17. März 1828. - 
Koͤnigl. Preuß. Landgericht. 
Ediftal = Citation, ; 

Auf den Antrag des Beſitzers des adlichen Gutes 
Wegry, Wegierzezyzua, Symphorian von 
Weglerski, fol ein Kapital von 2000 Floren poln. 
welches in dem Hypothekenbuche dieſes Gutes für 
eine Theophila v. Wegiersfa eingetragen ſteht, ges 
loͤſcht werden, wozu die Quirtungsli-tftung und Eins 
willigung der Erben jener Gläubigerin nach vorher⸗ 
gängiger Erbeslegitimation erforderlich wird. Nach 
Angabe des Extrahenten bat die im Jahre 1797 in 
dem Kloſter Olobok als Nonne verſtorbene Theophi⸗ 
la v. Wegierska als Erben nur einen Bruder Vita⸗ 
lis v. Wegierski und eine Schweſter, deren Vorna⸗ 
me unbekannt, verehelicht geweſene v. Bratkowska 

binterlaffen, dieſelbe ſoll jedoch auch bereits verſtor⸗ 
ben ſeyn, und ſechs Kinder hinterlaffen haben, von 
welchen letzteren nur fo viel bekannt, daß ein Sohn 
Geiſtlicher geworden, und eine Tochter einen gewiſ⸗ 
ſen Popiel, die andere einen v Chelmicki geheirathet 
hat. Bei dieſer Unbekanntſchaft mit den Namen 
und dem Aufenthalte der von Brarkowskiſchen Er: 
ben, wird denſelben hierdurch öffentlich von dem Ab⸗ 
ſterben der Theopbila von Wegierska und von dem 
Nachlaß betrage von 2000 Fl. des auf Wegry einge⸗ 
tragenen Kapitals Nachricht gegeben, ſo wie, daß 
wir denfelben zur Wahrnehmung ihrer Gerechtſame 
in der Perſon des Juſtiz-Commiſſarius Panten ei⸗ 
nen Kurator zugeordnet haben. Zugleich laden wir 
dleſe Erben aber hierdurch vor, in dem auf 


den 7ten Auguſt 1828 

vor dem Deputirten Herrn Landgerichts⸗Referenda⸗ 
rius Scholtz angeſetzten Termine zu erſcheinen, ihr 
Erbrecht durch glaubwürdige Kirchen = Attefte nach⸗ 
zuweiſen und über den Erbesantritt ſich zu erklären, 
im Falle ihres Ausbleibens aber zu gewärtigen, daß 
der für fie auszumittelnde Antheil an dem Nachlaſſe 
bis zur ihrer nachzuſuchenden Todeserklaͤrung werde 
ad Depositum genommen werden. 

Krotoſchin den 4. Oktober 1827. Bi 

Königl. Preuß. Landgericht. 
Subhaſtations- Patent, 

Das unter unferer Gerichtsbarkeit im Inowac⸗ 
lawſchen Kreife belegene, dem Ignatz v. Rakowski, 
ſo wie ſeiner Tochter Anna, verehlichte Chmielecka 
und deren Ehemann zugehdrige Gut Sokowy No. 
283. nebſt Zubehör, welches nach der gerichtlichen 
Taxe auf 56,126 Rihlr. 25 far. 8 pf. in der Linie 
und 766 Rthlr. 20 ſgr. vor der Linie gewuͤrdigt wor⸗ 
den iſt, fol auf den Antrag der Königlichen Provin⸗ 
zial⸗Landſchafts⸗Direktion hieſelbſt, der ruͤckſtaͤndi⸗ 
gen Landſchafts⸗Zinſen halber, offentlich an den Meiſt⸗ 
bietenden verkauft werden, und die Bietungs⸗Ter⸗ 
mine ſind auf 

den ıften April, 

den ıften July, 
und der peremtoriſche auf 

den ıften Oktober 1828, 
vor dem Herrn Land⸗Gerichts⸗Rath Dannenberg, 
Morgens um 9 Uhr allhier angeſetzt. Beſitzfaͤhigen 
Käufern werden dieſe Termine mit der Nachricht be= - 
kannt gemacht, daß in dem letzten Termine das 
Grundſtück dem Meifibietenden zugeſchlagen, und 
auf die etwa nachher einkommenden Gebote nicht 
weiter geachtet werden ſoll, in ſofern nicht geſetzliche 
Gründe dies nothwendig machen. 5 

Uebrigens ſteht innerhalb 4 Wochen vor dem letz⸗ 
ten Termine deinem Jeden frei, uns die etwa bei Auf⸗ 
nahme der Tare vorgefallenen Mängel anzuzeigen. 

Die Taxe kann zu jeder Zeit in unſerer Regiſtratur 
eingeſehen werden. ch 
Bromberg den 5, November 1827. 

Königl. Preußiſches Landgericht. 
Gewinn = Ungeige 
In der am 22., 23., 24. und 25. April gezoge⸗ 
nen VIII Koͤnigl. Preuß. Courant⸗ Lotterie fiel 
der Hauptgewinn von 15,000 Thaler in meine Kole 
lekte auf Nro. 12,86. Zugleich empfiehlt ſich mit 
Lonfen zur 9ten Couranf⸗ Lotterie, wie auch zur 


m 


Claſſen⸗Lotterie und Lotterie ⸗Inſtruktionen A 5 Briefe an mich find nach Berlin, Charlotten⸗ 


ieſige und Auswaͤrtige. 
Der beſtallte Kotteries Einnehmer 
M. S. Leipziger, 
Juͤdenſtraße Nro. 326. in Poſen. 


Sgr. für 


Vereits im November v. J. hatte ich mein 
Ungar⸗Wein⸗Lager durch anſehnliche Ankäufe 
von 18277, 18201, 1823 r und 18221 Weinen, 
von den beſten Lagen des Hegyaler Wein⸗Ge⸗ 

virges ſo vervollſtaͤndigt, daß jetzt noch Über. 1 
200 Tonnen davon zur beliebigen Auswahl | 
vorhanden find; ich bringe dies bei Gelegen⸗ 
heit anderer ſehr lockender Offerten zur Kennt⸗ 
niß eines hochverehrlichen Publikums, und bes 
ſonders meiner geſchaͤtzten Handlungsfreunde 
mit der Verſicherung, daß ich mich in der’ 
Billigkeit der Preiſe, nach Maaßgabe der Qua⸗ 
lität der Weine, von Niemandem, zu keiner 

Zeit, und unter keinerlei Umſtänden uͤbertref⸗ 

fen laſſe; und wird es mir Freude machen, 
jedem, der mir Gelegenheit dazu zu geben ges 
neigt iſt, die Ueberzeugung davon zu liefern. 

: Friedrich Wilhelm Gräß, 
am Markte No. 44. 


— 


en 


Schaafvich- Verfauf. 

Der Verkauf meines Guts Nieder⸗Langenwaldau 
bei Liegnitz veranlaßt mich, die dortigen edlen 
Schaaf, „ welche nicht zum Inventarium gehoͤren, 
fondern ein Theil meiner ehemaligen Kaltwaſſerſchen 
Heerde ſind, bald zu verkaufen. Es ſind ungefahr 
80 alte, 40 jährige und 30 jährige Mutterſchaafe, 
50 Muttern und 20 Staͤhrlaͤmmer, 20 2= und Habe 
rige Schoͤpſe, und 30 Schoͤpslaͤmmer, alſo zuſam⸗ 
men etwa 270 Stück. Auch koͤnnen einige vortreff⸗ 
liche ältere Staͤhre zu dieſem Stamme abgelaſſen 
werden. 8 

Ich wuͤnſche einen Verkauf im Ganzen, und 
werde die Preiſe billig ſtellen. Auch bin ich ge⸗ 
neigt, die Zahlung zu ſtunden, wenn Sicherheit ge: 
währt wird. Die Schaafe konnen täglich an Ort 
und Stelle angeſehen werden, und der er 
Rickiſch⸗Roſenegk auf Kuchelberg bei Liegnitz wird 
die Gefaͤlligkeit 9 


aben, den Handel abzuſch ießen. 


Straße Nro. 68., zu adreſſiren. 
Bertin, den 25. April 1828. 


von Raume r. 


gosasao voomcßsoooemanng 


Ich habe geftern und heute einige Transpor⸗ § 
$ te ſehr ſchoͤner Meſſiner Zitronen, und außerſt 

$ füßer Apfelſinen erhalten. Ich offerire ſelbe $ 

H zu den billigftewPreifen und bitte um geneig⸗ $ 
5 fen. Zaſpruch. u e d de 

7 U: Da f 3. u 

E auchn e ijſ er, $ 

Breiter Straße Nro. 113% bei dem Glas⸗ $ 

handler Herrn VBiſchoff. $ 


$ 
$. 
$ 
So 


Aecht Tuͤrkiſchen Rauch⸗Tabak à To Fl., und den 
neueſten Plan von Breslau à 2 Rthlr. empfiehlt 
Powelski in Poſen. 


Fonds- und Geld- Cours. 


B in ; ge [Preuisisch Cour. 


den 28. April’ 1828: Fuſs. | Briefe, | Seid | - 


Staats-Schuld-Scheine . ,„ „ 
Pr. Engl. Anl; 1818. & 63 Thlr. 
Pr. Engl. Anl. 1822. à 62 Thlr. 
Banco-Obligat. b. incl. Litr. H 
Churm. Oblig. mit lauf. Coup. 
Neumärk. Int. Scheine do. 
Berliner Stadt- Obligationen 
Königsberger o. - 
Elbinger do. fr. aller Zins. 
Danz.do. in Fh. Z. v. 2. Juli 10. 
Westpreussische Pfandbriefe A. 
r dito dito- B. 
Grofsh.-Posens. Pfandbriefe 
Ostpreussische dito 
Pommersche dito DEE 
Chur- u. Neum. duo 
Schlesische dio 
Pommer. Domain- do. 
Märkische do. do, 
Ostpreuss. do. do. 
Rüekst. Coupons d. Kurmark 
dito dito Neumark 
Zins- Scheine der Kurmarkk 
do. do» Neumark 


— „ » Im 


D dee 
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Holl. vollw, Dueaten „,, 
Fsiedsichsdlor. doc, 200% 


Posen den 3. Mai 1828. 
Posener Stadt-Obligau onen 
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